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Zu rieh, 19 04. XXX. Jahrgang N?28. 9. Juli

Illustriertes humoristisch -satirisches Yochenhlatt
>> Redaktion und Verlag : J. F. Boscovits. «¦<

Expedition : Waldmannstrasse 4. Buchdrnckerei W. Steffen.

#p Vor der 6mte,
etzt gebt der Candmann durch die Fluren

Gin wenig müssig vor der Erntezeit
Sein Reu hat er schon meist berein,
Doch das Getreide ist noch nicbt soweit

Und überschaut, wie seine Rauptkultureri
Gedeib'n im bellen }uli --Sonnensebein.
Schier feierlich wölbt sieb der Rimmelsbogen
Im sommerlichen liebten Blau
Und drunter wallen schwere Aehrenwogen,
Allmählich strohgelb färbend rings die flu'.
Es wechselt langer Sommertage Schwüle

ITlit kurzer Rächte leicbtbetau'nder Küble
Und bleicht der üpp'gen Ralme dichtes Grün
ÛJie vor dem Kreisen dehnt auf schweHrndem Pfühle
Sich die ITatur im segensebwangern Glüb'n

nicht Alle freilich seb'n die Ernte nab'n
Als Segen aus dem Fleiss und Glück geboren
Der faule kratzt sieb mürrisch hintern Obren:
Gr wird, was er gesät, auch nur empfab'n;
In seinem Weizen blühte roter TTlobn

Und wird drum kargen nutzen nur abwerfen.
Die aber rührig waren, sind die Frob'n
Und lustig siebt man sie die Sensen schärfen!

Auch sonst ist eine Zeit jetzt vor der Ernte,
Da man hier Segen, dort siebt Unheil reifen;
Und wer nur leidlich logisch denken lernte,
Wird fehl nicbt ob der Ernte --Aus siebt greifen.
Voran La France nicbt nur auf ibren Flüren
Steht eine Weizenernte selten=reicb ;

Der sind auch die politischen Kulturen
An extraguter Frücbte=Aussicbt gleich.

Ibr Bauer"=eombes ist zwar ein etwas derber
Doch das ist eben gute Candmanns=Art!
So war'n nocb immer redliche Erwerber;
Die Rand bleibt nur dem Arbeitsscheuen zart.
Desgleichen gute Rauserin war lang
madame Relvetia: sie siebt nun stehen
Auf dem Finanzenfeld die Bundesbank!
Siebt gold'ne Aebren, reif der Sense, weben
Doch eins nur macbt ibr Sorge noch recht bang:
Sie weiss noch nicbt, wohin die Scheuer" bauen?
Wohin der Banksitz kommen soll
Die Scheuer Bern" ist schon von Anderm voll
Und etwas tölpiscb sind die Bärenklauen
Wer hier der Sorglichen gut raten wollt',
Rät wohl: Bau' bin, wo wächst" das meiste Gold! -
So steht noch mancher Ernte=Segen.
Doch vieles Unheil reift jetzt auch entgegen
Zwar nicbt der Sense nein, dem Feuerbrand!
Ob manchem Wüstland", voller Disteln, Dornen,
Steb'n schon, die Fackel drohend in der Rand,
Die Schuld zu strafen, wurfbereit die nornen.
In Russlands Steppen fängt's schon an zu knistern -
ünd sollen löseben Ströme schier von Blut
Dem Kriegsross sprüht mebr Feuer aus den nüstern
Und wo es stampft, lobt himmelhoch die Glut!
ünd doch, 's ist auch Kultur, dies Wüstlandbrennen",
Wie unserer Bauern Ahnen sie getrieben
Ein alter Praktikus wird aus sieb kennen:
Das muss so sein wo man zurückgeblieben"!.
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^ Vor äer Ernte. ^
etzt gekt cier Lanàmann àurck àie fluren

Lin wenig müssig vor àer Lrlàeit
Sein k)eu kat er sckon meist kerein,
Vock àas Letreiàe ist nock nickt soweit

llnà überschaut, wie seine lïauptkulturen
Leàeik'n im kellen Iuli-Sonnensckem.
Schier feierlick wölbt sick àer liimmelsbogen
Im sommerlicken lickten LIsu
îlnà àrunter wallen schwere Aekrenwogen,
Allmâklick strokgelb fsrbenà rings àie à'.
Ls weckselt langer Sommertsge Schwüle

Mit kurzer Nackte leicktbetau'nàer liükle
llnà bleickt àer üpp'gen lïalme àicktes Lrün
Aie vor àem Kreisen àeknt auf sckwell'nàem pfükle
Sick àie Natur im segensckwsngern LIük'n

Nickt rille freilick sek'n àie Lrnte nsk'n
AIs Segen sus àem fleiss unà lZIück geboren
ver faule kratzt sich mürrisch kintern Okren:
Cr wirà, was er gesät, such nur empfsk'n;
In seinem Aei^en blükte roter Mokn
îlnà wirà àrum kargen Nutzen nur abwerfen.
vie aber rllkrig waren, sinà àie frok'n
îlnà lustig siekt msn sie àie Sensen schärfen!

Auch sonst ist eine ?eit jetzt vor àer Lrnte,
va msn kier Segen, àort siekt llnkeil reifen?
îlnà wer nur leicilick logisch àenken lernte,
Airà fekl nickt ob àer Lrnte -Aussicht greifen.
Vorsn 1.a ?rânLe nicht nur suf ikren Fluren
Stekt eine Aetzenernte selten-reich;

ver sinà suck àie politischen Kulturen
An extraguter frückte-Aussickt gleich.

Ikr Ksuer"-l5ombes ist /war ein etwss à erb er
vock àss ist eben gute Lsnàmanns-Art!
So wsr'n nock immer recllicke Erwerber;
vie fîsnà bleibt nur àem Arbeitsscheuen 2srt.
vesgleichen gute riauserin wsrlsng
Msàsme f?elvetia: sie siekt nun steken
Auf àem fmanûenfelà àie Lunàesbsnk!
Siekt golà'ne Aekren, reif àer Sense, weken
Vock eins nur msckt ikr Sorge noch recht bsng:
Sie weiss noch nicht, wokin àie Scheuer" bsuen?
Aokin àer Lsnksit? kommen soll
vie Scheuer Lern" ist sckon von Anàerm vo»
îlnà et«ss tölpisch sinà àie Lârenklauen
Aer kier àer Sorglichen gut rsten wollt',
kst wokl: Lsu' kin, wo wächst" àas meiste Lolà! -
So stekt nock mancher Lrnte-Segen.
vock vieles llnkeil reift jetzt such entgegen
?war nickt àer Sense nein, àem ffeuerbranà!
Ob manchem .Mstlanà", voller visteln, Vornen,
Stek'n sckon, àie fackel àrokenà in àer fianà,
vie Sckulà ?u strafen, wurfbereit àie Nornen.
In Kusslanàs Steppen fängt's sckon an ?u knistern -
îlnà sollen löschen Ströme schier von Klüt
Vem liriegsross sprükt mekr feuer aus àen Nüstern
llnà wo es stampft, lokt kimmelkock àie lZIut!
llnà àock, 's ist suck Kultur, àjes Allstlanàbrennen",
Aie unserer Lauern Aknen sie getrieben
Lin alter Praktikus «irà aus sich kennen:
Vas muss so sein wo msn Zurückgeblieben"!.
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